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Pro. 26. 


Sonnabend den 25. Juni 1836. 5 


Der Zugemüfe - Mann, 


Es giebt Menſchen, die blos Zugemuͤſe find, 
als Zugemuͤſe in Geſellſchaften kommen, als Zu⸗ 
gemuͤſe an Mittagstafeln paradiren, kurz die blos 
als Zugemüfe in jeder Geſellſchaft zu finden find, 
Ein folder Zugemuͤſe-Mann gehoͤrt weder zu 
den Kraftbrühen der geiſtigen Converſation, noch 
zu der Sauce picante der beliebten Mediſance, 
noch zu dem Confecte der geſelligen Scherze; 
er iſt nichts mehr und nichts weniger als — 
Zugemuͤſe, weder fuͤr den Hunger noch für den 
Durſt; allein es iſt ſchon ſo gebraͤuchlich, man 
hat nun einmal Zugemuͤſe, es iſt ſchon fo ein⸗ 
79 8 und Niemand will das Zugemuͤſe ab⸗ 
chaffen, obwohl es nur Wenige genießen. Solche 
Leute find die unſchaͤdlichſten, die unnuͤtzlichſten; 
die ganze Welt liebt ſie, niemand haßt ſie; ſie 
ſtiften nichts Boͤſes, fie ſtiften nichts Gutes. 
Es find Pagoden mit einer ewigen Ja⸗Bewe⸗ 
gung des Kopfes. Sie kommen mir bei Tiſche 
vor, wie die Brodtkügelchen, die man zwischen 
den Fingern dreht, ohne irgend etwas dabei zu 
empfinden, oder wie die Zahnſtocher, mit denen 
man ſich gedankenlos die Zaͤhne ſtochert. Ein, 
ſolcher Zugemuͤſe⸗Mann muß aber Alles feinz, 
ein Adreßkalender, ein Intelligenzblatt, ein Passe 
par tout, kurz ein lebendiger Plan der Stadt, 
mit allen ihren Straßen, Gaſſen, Haͤuſern, Pro⸗ 
menaden und Conditoreien. Er muß, wie, die 
bekannte Raritaͤt, auf 12 Seiten aufzumachen 


ſein, und auf jeder Seite muß ein ganzes Buch 
voll Neuigkeiten abzuleſen ſein. Ein ſolcher Zu⸗ 
gemuͤſe-Mann darf eigentlich keine eigene Farbe 
haben, er nimmt wie ein Chamaͤleon immer die 
Farbe des Gegenſtandes an, dem er nahe iſt; 
er kann als Roth⸗, Gruͤn⸗, und Blaukohl para⸗ 
diren, wie eben die Humorfarbe des Tiſches iſt. 
In Geſellſchaften nimmt er den eintretenden Das 
men das Umſchlagetuch ab, weiſet ihnen einen 
Sitz an, verſichert jeder, es ſei eben von ihr die 
Rede geweſen, ſtreicht einen freundlichen Blick 
ein und zieht ſich auf ſeinen Poſten zuruͤck. Faͤllt 
ein Taſchentuch zu Boden, ſtuͤrzt er wie ein 
Geier drauf los, uͤbergiebt es der Dame, erhält, 
ein Laͤcheln, und zieht ſich mit ſeinem Raub ſelig 
zuruck. Bei Tiſche, zwiſchen zwei Damen, ſitzt 
er ſteif wie eine Feuermauer, ſieht mit einem 
Auge rechts, mit dem andern links, reicht Wein, 
Waſſer, Eſſig, Oel, auch Salz, nur kein attiſches. 
Wie Buridans Eſel zwiſchen zwei Bündeln Heu, 
ißt er ſelbſt nicht einen Biſſen, und iſt blos Tel⸗ 
ler⸗Rendant feiner Nachbarinnen. Wenn die 
Tafel aufgehoben wird, ſchlaͤgt er die Volte, in⸗ 
dem er mit Blitzesſchnelle ſeinen und der Damen 
Seſſel hinter ſich bringt, und zugleich wie ein 
Enterhaken in den Arm ſeiner Dame und mit 
ihr von dannen faͤhrt. Beim Spiel iſt er Mar⸗ 
queur, Whiſt⸗Marke und Boſlontafel, er verliert 
und verſichert gewonnen zu haben. Nach dem 
Spiel apportirt et die Muffe, den Hut und die 
Mantille, verſichert, der Wagen ſei eben vorge⸗ 
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fahren, führt die Damen an den Wagen, bittet 
ſie noch einmal, das Tuch feſt umzunehmen, da 
es ſehr kalt ſei, empfaͤngt einen blanken Dank, 
und ſo macht er den Schlußpunkt der Geſell⸗ 
ſchaft, und zieht ſich zuruͤck in ſeine freundliche 
Huͤtte. Ein ſolcher Zugemuͤſe-Mann muß Rech⸗ 
nung halten uͤber alle Liebſchaften der Stadt. 
Der Theater⸗-Friſeur muß ihn friſiren, damit er 
alle Heiſerkeiten erfaͤhrt; mit diplomatiſchem 
Scharfblick uͤberſieht er alle gewonnenen und ver⸗ 
lornen Vielliebchen und was dabei geſchenkt wurde; 
mit geometriſcher Genauigkeit giebt er die Groͤße 
des Shwals, Ringe und Perlen an, die alle 
Braͤutigame ſeines Stadtviertels ihren Braͤuten 
ſchenkten. Er hat die perſoͤnliche Bekanntſchaft 
gemacht von allen Hampelmaͤnnern, welche die 
Kinder zu Weihnachten geſchenkt bekamen; auf 
200 Schritt erkennt er ſympathetiſch alle Troſch⸗ 
ken⸗ und Reitpferde; mit Tagesanbruch muß er 
es ſchon wiſſen, wer geſtern Abends im Whiſt 
einen Schlemm verſchenkte, weil er ſtatt Coeur⸗ 
Dame Pique⸗Achte ausſpielte; er muß zu jeder 
Minute des Tages wiſſen, wer heute die friſche⸗ 
ſten Auſtern und den beſten Caviar hat u. ſ. w. 
Ein ſolcher Zugemuͤſe⸗Mann ſcheint oft in meh: 
reren Auflagen zu exiſtiren; geht man unter den 
Linden, ſteigt er allda herum; geht man im 
Thiergarten, ſieht man ihn im Thiergarten rei⸗ 
ten; iſt man in Charlottenburg, faͤhrt er im 
Cabriolet in Charlottenburg herum; iſt man in 
Stralow oder in Treptow, ſchwimmt er in einem 
Nachen auf der Spree hinaus. Er iſt in einem, 
und demſelben Augenblick im Theater, im Con⸗ 
zert, in den Vorleſungen, bei der Liedertafel, 
auf der Boͤrſenhalle und in einigen Abendzirkeln. 
Er ſpricht mit Einem, hoͤrt auf einen Zweiten, 
ſieht nach einem Dritten, greift nach einem Vier⸗ 
ten, und ſteigt zugleich auf einen Fuͤnften los. 
Soiche Allerweltsmenſchen und Zugemüfemänner 
m Übrigens wie Auslegekaſten, die des Tags 

ber mit Neuigkeiten angefüllt in die ganze Welt 
hinausgeſchoben und des Nachts hereingezogen 
werden. Es find die Buchdrucker-Spacien in 
dem Buche der Menſchheit, ſie bedeuten gar 
nichts, doch müſſen ſie da fein zur Deutlichkeit 
und Leſerlichkeit der andern; fie ſind vom Schoͤ⸗ 
pfer ſo ausgeſaͤet, wie Rübſamen in den Zwiſchen⸗ 
raum edler Gewaͤchſe, fie füllen den leeren Platz 
aus, ohne den beſſern Pflanzen zu ſchaden. 


Die Taſchen⸗Familie. 
(Beſchluß.) Rn‘ 
Nun kommt die Jagdtaſche, die Oberhof: 


kuͤchenmeiſterin des Vergnuͤgens. Sie iſt der 
Probeſaal zum Einſtudiren, wie man ſodann die 


Menſchen gleich Thieren hetzt und jagt, wie man 


lauert und anſchlaͤgt; wie man edles Wild par⸗ 
force auftreibt und in kalter Luſt niederſchießt. 
Das ganze menſchliche Leben iſt eine Jagdtaſche, 
oder vielmehr eine Taſchenjagd; Einer jagt nach 
ber Taſche des Andern; da werden Treib- und 
Prelljagden veranſtaltet, man jagt in Schlach⸗ 
ten, zu Ehren des Pulvererfinders, die Men⸗ 
ſchen wie Schwarzwild, die edlen Hirſche wer⸗ 
den immer ſeltner, doch die Hafenfüße find nicht 
auszurotten. Wenn das Wild zu fern iſt, gießt 


man das Jagdtaſchenblei zu Setzkaſtenblei, und 


ſchießt damit drauf los. Eine wuͤrdigere Schwe⸗ 
ſter findet die Jagdtaſche in der . 
Patronentaſche, der Kriegs» Präfidentin 
Mavors. Patronentaſchen find mehrere Taſchen, 
die ihre Patronen vereinigen um einen Patron 
fuͤr alle Taſchen zu finden. Dieſer zunaͤchſt ſteht die 
Maultaſche, (Maulſchelle) die man oft 
erhielt, wenn man das Maul nicht in der 
Taſche behaͤlt, ſondern ſpricht, wie es einem 
gewachſen iſt. Solche Maultaſchen traͤgt man 
oft Jahre lang in der Taſche, bis man executiver 
Maultaſchner wird. Es iſt ſonderbar, daß eben 
die Leute die meiſten ſolcher Taſchen einſtecken, 
die nichts einſtecken, und die das Maul am rech⸗ 
ten Ort haben. Solche Maultaſchen kleiden am 
beſten und zieren ordentlich die 
Backentaſchen des Affen und des Orangou⸗ 
tangs im gefetigen Leben; für dieſe Backen⸗ 
taſchen aller ſchwaͤnzelnden, ekelhaften, aͤffenden 
Geſpraͤchs⸗ und langwieriger Schreibe Affen find 


die Maultaſchen erfunden worden, und es läuft 


einem das Maul voll Waſſer, ihnen eine Taſche 
voll aͤhnlicher Empfindungen zukommen zu laſſen. 
Die Gallerie der ſo glorreichen Familie beſchließt 
nun ein Mitglied, welches die Welt nicht nur 
regiert, ſondern tyranniſirt, ein Mitglied, das 
in jeder Geſellſchaft zu finden iſt, und das aus⸗ 
ſchließend dem ſchoͤnen Geſchlecht angehört: die 


Plaudertaſche! Dieſe plündert ganze Nas 
tionen in die Taſche! Wie ein einziger Laut den 
Sturz einer Lavine hervorbringen kann, ſo iſt 


* 
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ein Anſchlagwort genug, um die Lavine ihrer 
Beredſamkeit in das Rollen zu bringen. Sie 
fängt an zu plaudern, die Maſſe vergroͤßert ſich 
immer mehr, bis ſie die ganze Gegend ſammt 
Haͤuſern und Bewohnern niedergeplaudert hat, 
und man oft hundert zerſtuͤmmelte Namen aus 
dem Schutt ihrer Worte herausgraben muß. 
Welch einen Unterſchied giebt es in Familien. 
Wie liebenswuͤrdig und reizend, wie verführerifch 
iſt die uͤppige volle Brieftaſche gegen die uner⸗ 
traͤgliche, meiſtens dünne und magere Plauder⸗ 
taſche! Welch ein Spiel der Natur in den Taſchen, 
welche bewundernswerthe Taſchenſpielerei! 


Ein Ausflug nach Gruͤnberg und dortiger 
dreitaͤgiger Aufenthalt. N 
(Bortfegung.) 


Jedem, mit der Tages⸗Geſchichte nur eini⸗ 
germaßen Befreundeten, koͤnnen die Fortſchritte 
nicht unbekannt geblieben fein, welche Grünberg 
in der Kultur ſeiner Weine, in der Fabrikation 
ſeiner Tuche, Wollſpinnereien und Sortirens ſeit 
Jahrzehnden gemacht, und welche geiſtige Mittel 
es anwendete, um die mit Fleiß und Muͤhe ge⸗ 
ſammelten Theorieen in's praktiſche Leben über: 
zutragen. So iſt z. B. der Garten⸗Verein be⸗ 
kanntlich ſehr wirkſam, um die Wein⸗Pflege und 
Obſt⸗Zucht mehr und mehr zur Vervollkommnung 
zu bringen. 5 

Referenten waren dieſe Thatſachen ebenfalls 
nicht unbekannt, ja es waren ihm auch manche 
Einzelheiten von dem lobenswerthen Wirken Ein⸗ 
zelner, als wie des achtbaren Fabrik-Herrn F. 
u. a. m., zu Ohren gekommen; das innere ge⸗ 
ſellige Leben aber, dieſe Würze des menſchlichen 
Daſeins, dieſer arteſiſche Brunnen der Zerſtreu⸗ 
ung, aus deſſen Tiefen jeder thaͤtige, einen Theil 
des Tages mit trocknen Berufsgeſchaͤften belaſtete, 
Mann das Erholungs-Waſſer ſo gerne ſchoͤpft, 
konnte ihm um ſo weniger bekannt ſein, als er 
meiſtens mit der Schnellpoſt dieſen Ort paſſirt, 
und nur Gelegenheit hatte, den mit Recht einen 
Ruf habenden Gaſthof zu den drei Bergen kennen 

u lernen. 

Ließe ſich auch von dem Eingangs erwaͤhnten 
Wirken auf eine geiſtige Thaͤtigkeit und das Be⸗ 
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duͤrfniß einer anſtaͤndigen Unterhaltung um fo 
mehr ſchließen, als der Ort viele Litteraten und 
hoͤhere Beamte in ſich faßt, ſo iſt doch ein poſi⸗ 
tives Reſultat mit Gewißheit daraus nicht zu 
entnehmen, indem es bekanntlich viele, recht ge⸗ 
ſcheute Maͤnner, ja Gelehrte von Ruf giebt, die 
nur ſich und den Wiſſenſchaften leben, und denen 
die ſociale Tugend gaͤnzlich abgeht. Der Gegen⸗ 
ſtand mußte alſo vor dem Tribunal der Ueber⸗ 
zeugung verhandelt werden, ehe das Schuldig 
oder Nicht⸗Schuldig von der Gewiſſens-Juri 
ausgeſprochen werden konnte. Hierzu hatte ſich 
eher als erwartet Gelegenheit gefunden. — Ge⸗ 
ſchaͤfte veranlaßten mich, eine Reiſe dahin zur 
unternehmen, und es war voraus zu ſehen, daß 
ich einige Tage wuͤrde dort verweilen muͤſſen. 

Das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte diefelbe, und 
im Fluge beruͤhrte ich, nachdem das reinliche, 
laͤnglich gebaute Beuthen paſſirt war, und die 
ſchoͤnen Chauſſeen durchſchneidend, das induſtrioͤſe 
zierliche Neuſalz, auch das früher als Wallfahrts- 
ort belebt geweſene Wartenberg, und erreichte das 
anmuthig von Weinbergen und Weinburgen be⸗ 
grenzte Gruͤnberg. Die in der Naͤhe des Gaſt⸗ 
hofs zur goldnen Traube habenden Verrichtun⸗ 
gen beſtimmten mich, dort zu logiren, und kann 
die Bewirthung nur lobend erwaͤhnen, obzwar 
derſelbe fuͤr diejenigen Reiſenden, die Geſchaͤfte 
im Mittelpunkt der Stadt haben, zu abgelegen 
ſein moͤchte. Was mich am meiſten heiter und 
gemüthlich ſtimmte, war die freundliche Anſicht 
der links gelegenen hoͤchſt geſchmackvollen Anla⸗ 
gen des dortigen Ternaux, angelehnt an das 
gigantiſche Fabrikwerk deſſelben Beſitzers, und 
gegenüber das herrliche Natur⸗Grün, von ſchma⸗ 
len weißen Fußſtegen durchſchnitten, die ſich wel⸗ 
lenartig nach den Hoͤhen winden und ihren Zen⸗ 
tralpunkt an der Weinburg des Kaufmann G. 
zu finden ſcheinen. In angenehmen Betrachtun⸗ 
gen verloren, den Rauch aus meiner Pfeife be⸗ 
haglich dampfend, ftörte mich das Geraſſel einer 
ſtattlichen Equipage, deren Einſitzer mich kaum 
gewahr wurden, als ſie halten ließen, und mich 
bei meinem Namen nennend, die gewöhnlichen 
Fragen an mich richteten: Wie befinden Sie 
ſich? wie kommen Sie hieher? Die falſche Schaam 
hielt mich ab, ſie nach ihrem Namen zu fragen, 
that vielmehr eben ſo bekannt, und erwiederte, 
daß ich mich hier einige Tage aufzuhalten ge⸗ 


daͤchte, machte fie zugleich auf die herrliche Ums 

gebung meiner Wohnung aufmerkſam, und wollte 

mich eben empfehlen, als die beiden Reiſenden 

zugleich lachend mich frugen, ob ich mit Capitain 

Parry die Nordpol⸗Expedition mitgemacht haͤtte? 
(Der Beſchtuß künftig). 


Vermiſchtes. 


Der Thurm der beruͤhmten Kathedrale zu 
Chartres in Frankreich iſt durch Unvorſichtigkeit 
einiger Arbeiter abgebrannt. Das Zimmerwerk 
darin wurde der Wald deshalb genannt, weil es 
aus 10000 ſtarken Kaſtanienſtaͤmmen beſtand. 

In der Nacht vom 17. zum 18. zuͤndete der 

Blitz in einer Windmuͤhle zu Nieder-Polkwitz, 
welche gaͤnzlich abbrannte. 
Auch in Suͤchteln bei Crefeld traf der Blitz⸗ 
ſtrahl den hohen Thurm der katholiſchen Kirche, 
fuhr hinunter am Hochaltare, an welchem eben 
das Hochamt gehalten wurde, und traf mit einem 
fuͤrchterlichen Knalle die auf dieſem Altare lie⸗ 
gende ſilber⸗vergoldete Patene. Gluͤcklicherweiſe 
iſt Niemand beſchaͤdigt worden, und die Andaͤch⸗ 
tigen kamen mit dem Schreck davon. 

Am Sonntage den 19. d. M. Vormittags um 
11 Uhr uͤberzogen Gewitterwolken von Sturm, 
Hagel und Regen begleitet, die Stadt Glogau 
und Umgegend. . 

Der Referent der Breslauer Gewerbe » Aus: 
ſtellung erwähnt abermals belobend einen unferer 
Mitbuͤrger mit den Worten: „Herr Kupfer⸗ 

ſchmidt Fendius aus Grünberg hat die Aus⸗ 
ſtellung mit Ueberſendung einer Theemaſchine und 
Geléeform bereichert, welche beſonders als durchs 
weg freie Handarbeit alles Lob verdienen.“ 

In Berlin werden in der Schwimm ⸗Anſtalt 
des Herrn Lutze Verſuche mit der Schwimm⸗ 
Buͤchſe gemacht, die vor der Gefahr des Ertrin⸗ 
kens ſchuͤtzen ſoll. Der Preis einer ſolchen Buͤchſe 
iſt 5 Rthlr. iR 

(Neues Mittel, gute Milch zu fabriziren.) 
Man nehme eine halbe Kanne Waſſer und eine 
halbe Kanne ſchlechte Milch, miſche darunter ein 
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Viertelquart ſchlechte Butter nebſt einer Hand 
voll Mehl, ruͤhre alles, ehe man es zum Verkauf 
trägt, tuchtig durch einander, und man wird den 
trefflichſten Sahn erhalten. wi 
Ein ſpaniſcher Zwerg von 36 Zoll Größe hat 
eine engliſche Zwergin von 25 Zoll Größe gehei⸗ 
rathet. Auf die Frage, wie ſie ſich ihre Liebe 
mittheilen koͤnnten, da jedes von ihnen nur ſeine 
Mutterſprache verſtehe, antworteten ſie laͤchelnd: 
„So etwas macht ſich wohl.“ 

Die frangöfifchen Prinzen haben wahrhaft 
fuͤrſtliche Geſchenke zuruͤckgelaſſen. Außer andern 
namhaften Geſchenken erhielt die Armen-Kaſſe 
zu Berlin 5000 Rthlr., die Dienerſchaft des 
Koͤniglichen Schloſſes 1000 Stück Friedrichsd'or. 

Bekanntlich hat ein Neapolitaner, Herr Ono⸗ 
rati, aus den Weintrauben ein ſehr gutes Oel 


gezogen; wäre es nicht der Mühe, wert), daß 


man hierorts Verſuche damit machte?? 


Logogryph. 


Ich weiß ein Woͤrtchen klein und ſchmal, 
Gar kraͤftig iſt des Woͤrtchens Schall; 
Nicht wahr, ihr gaͤbt fuͤr den Genuß 
Von mir, den ſteifen Ehrenkuß 
Gern, 5 1 
Ihr großen Herrn? 

Nimmſt du von dieſem kleinen Wort 
Die erſten drei Figuͤrchen fort, 

So bleibt ein kleiner Name Reſt, 
Sn ſich durch Duͤmmling deuten laͤßt, 
— a ＋ 


Ein Eſel da! 
Wohl dem, der, wenn die Mitte fehlt, 
Das Ganze fand, gut zugezaͤhlt! 
Hat er's im Kaſten, iſt's ihm ſuͤß; 
Im andern Fall iſt ihm gewiß 
Warm, warm, 
Hat er's im Arm. 


Auflöͤſung des Homonyms im vorigen Stuͤck: 
Kamm. 


— — . —.——————ꝛ—s—ů ——ʒʒĩß8ß8ß8ß—ß—ĩ— —ꝛ—ꝛ—⅜b (f —ö— 
Dieſes Blatt iſt um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Bürger⸗ 


meiſter Hintze; in Neufalz bei dem Buchbinder Anders; in Beuthen bei dem Kaufmann Nagel. (Diefelben über 
nehmen auch die Beſorgung von Anzeigen in das Intelligenzblatt.) 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
Sonnabend den = Juni 1836. 


12, Jahrgang. 


Nro. 26. 


| Angekommen e Fremde. g 25 
Den 177 Juni. In drei Bergen: Herr Gutsbeſitzer v. Bojanowski und Herr Major v. Brinck a. dem Großherzog⸗ 
thum Poſen, Herr Geh. Ober⸗Tribunals⸗Rath Reinhart a. Berlin. — Den 18. Frau Intendantur⸗Räthin Briefen mit 
Familie a, Berlin. — Den 19. Thereſe v. Hein a, Leobſchütz, Mathilde v. Stach a. Neiſſe, Herr Kunſtreiter Fra⸗Vinc⸗ 
Stella mit Frau a. Prag, Herren Zouveliee Sommer u. Gutsbeſitzer Juͤttner a. Breslau. Im ſchwarzen Adler: Herr 
Handelsm. Gierig a. Lennep. In der goldnen Traube: Herr Kaufm. Bergmann a. Berlin. — Den 20, In drei Bergen: 
Herr Polizeirath Betſchler a, Landsberg a.) d. W., verw. Fr. Ruſt a, Berlin, Herr Mechanicus Ingham a. Achen, Herr 
Kaufmann Hoppe a. Liegnitz. — Den 21, Fr. Commerzienrath Rahm a. Stettin. In der goldnen Traube: Fr. Gräfin 
v. Roder a. Rietſchuͤg, Herr Paſtor Hoffmann u. Frau a. Uttendorf, Herr Baulnſpector Mehwes u. Familie a. Glogau. — 
Den 22. Faun O. Steuerinſpector Kaffron u. Frau a. Ratibor. — Den 23. In drei Bergen: Herr Kaufmann Wehr⸗ 
mann a. Frankfurt a. M., Herr Stadtrath Sorſche a. Breslau, Herr Kaufmann Sandmann a. Frankfurt a. d. O. 
In der goldnen Traube: Frau Baronin v. Gotthardt u. zwei Fräulein a. Lippchen i. d. Neumark, Herr penfion, Regie⸗ 
rungsrath Ullerici u. Frau a. Meſeritz. 3 * . 


Oeffentlicher Verkauf. 
Die zum Tuchfabrikant Karl Samuel Hart⸗ 
mann'ſchen Nachlaß gehörigen Grundſtuͤcke: 
1) das Wohnhaus nebſt Scheune, Preſſe und 
Gräſerei bei der Lohmuͤhle, taxirt 571 Rtlr. 
4 Sgr., m 
2) der Weingarten No. 2063. im Foͤrſterlande, 
taxirt 151 Rtlr. 5 Sgr. 1 e die 
follen auf den Antrag der Erben theilungshalber im 
Termine den 1. October d. J. Vormittags um 
11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗Gerichte an die 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Gruͤnberg den 19. Mai 1836. 
Koͤnigl. Land = und Stadt- Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Winzer Johann Chriſtoph Kurtz'ſchen 
Nachlaß gehörigen Grundftüde: 
1) das Wohnhaus No. 450. im vierten Viertel, 
mit Zubehör, taxirt 506 Rtlr. 22 Sgr., 
2) der Weingarten No. 1441. a, in Siberien, 
„ 2öleden, taxitt 218 Rtlr. 8 Sgr. 
ſollen in termino den 1. Oktober d. J. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land⸗ und Stadt Gerichte 
anderweit wegen unterbliebener Zahlung der Kaufs 
gelder an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Grünberg den 19. May 1836. 5 
Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Aufforderung. ar 

Alle jungen Maͤnner, welche in dem Zeit⸗ 
raume vom 1. Januat 1812 bis ult. December 
1816 geboren, indeß nicht von hier gebürtig, 


ſich gegenwärtig aber als Gehuͤlfen, Geſellen u. ſ. w. 
hierſelbſt aufhalten, und nicht bereits zur Ein⸗ 
tragung in die Cantonliſten angemeldet ſind, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich Montags den 
27. d. M. Nachmittags um 2 Uhr vor dem 
Bezirksfeldwebel Herrn Bieß bei Vermeidung 
unliebſamer Maaßregeln auf dem Rathhauſe zu 
geſtellen. Diejenigen, welche ſchon im Beſitze 
von Geſtellungsſcheinen ſind, haben dieſelben mit⸗ 
zubringen und vorzulegen. sich 
Grünberg, den 23. Juni 1836. 
Der Magiſtrat. \ 


Bekanntmachung. 
Es ſind noch 21 Stoͤße eichene Rinde auf 
dem Sawader Reviere à Stoß 3 Rtl. 20 Sgr. 
ſofort abzulaſſen. 
Gruͤnberg, den 22. Inni 1836. 
Der Magiſtrat. 
Auction. g 
Künftigen Montag den 27, Juni, Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, wird der 
Mobiliar-Nachlaß der ese bet Sander⸗ 
ſchen Eheleute in der Maugſchtgaſſe, beſtehend in: 
Meubles, Hausrath, Kleidern, 4 Vierteln 
Wein von 1835, Weingefäßen ꝛc., 
an den Beſtbietenden verſteigert. 
Gruͤnberg, den 24. Juni 1836. 
= . Nickels. 
3 Bekanntmachung. 2 
Nach F. 6. des Statuts beſteht der Verwal⸗ 
tungs⸗Ausſchuß des unterzeichneten Vereins aus 


11 Mitgliedern, deren Dienſtzeit auf zwei Jahre 
beſtimmt iſt. 

Wenn nun die Dienſtzeit des derzeitigen enge⸗ 
ren Ausſchuſſes mit dem 1. Juli a. c. zu Ende 
geht, ſo haben wir zur Wahl des kuͤnftigen Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuſſes und zur Beſchlußnahme 
uͤber etwanige Aenderungen des Statuts einen 
Termin auf Mittwoch den 29. d. M. Nach⸗ 


mittags um 3 Uhr, im Saale des hieſi⸗ 


gen Reſſourcen-Locals, anberaumt, wozu 


wir die reſpectiven Vereins⸗Mitglieder hierdurch 
ergebenſt und mit dem Bemerken einladen, daß 


die Ausbleibenden an die Beſchluͤſſe der Erſchie⸗ 
nenen gebunden ſind. un gi 11288 
Gruͤnberg, den 22. Juni 1836. 
Der Verwaltungs-Ausſchuß des Gewerbe- und 
Garten- Vereins. 


Ein guter Weber und Feinſpinner ſuchet Ar⸗ 
beit. Nachweiſung ertheilt die Buchdruckerei. 


Freitag den 24. Juni ſind in der Gegend des 
Topfmarkts 2 Stuͤck Gaͤnſe entflohen. Der jetzige 
Beſitzer wird hierdurch erſucht, gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung dieſelben in der Expedition 
dieſes Blattes abzugeben. 


Mein in der Todtengaſſe belegenes Wohnhaus 
nebſt ſechs Rahmlaͤngen, beabſichtige ich, im Gan⸗ 
zen, oder auch einzelne Stuben darin, zu ver⸗ 
miethen. Hierauf Reflektirende wollen die Be⸗ 
dingungen gefaͤlligſt bei dem Maͤkler Herrn John 
nachſehen. 

Heinrich Schuſter, Tuchappreteur. 


Im Kirchenbezirk No. 55. im Hinterhauſe, 
eine Stiege hoch, iſt eine Stube fuͤr eine oder 
zwei unverheirathete Perſonen baldigſt zu vermie⸗ 
then. Hierauf Reflectirende werden gebeten, ſich 
in der Buchdruckerei zu melden. 0 


Eine Stube vorn heraus, nebſt Alkove, iſt 
zu vermiethen bei Karl Nippe vorm Neuthore. 

Eine Unterſtube nebſt Alkove, hinter Schu⸗ 
berts Mühle, iſt zu vermiethen; das Nähere 
bei Wilhelm Hartmann. 

Mein Lagern 2222 
natürlicher Mineral-Brunnen 
wurde heut wieder von den Quellen durch friſche 
Sendungen ergaͤnzt, als: Marienbader Kreuz⸗ 
brunnen, Eger⸗Franzens, Kiſſinger⸗Ragozzi, Sel⸗ 
ters, Ober⸗Salzbrunnen, Püllnger und Said⸗ 
ſchuͤtzer und dergl. m. in „ und / Krüͤgen. 
Auch habe bei der ſtaͤrker werdenden Abnahme 


14 Tage friſche Sendungen nachfolgen. 


die zweckmaͤßige Einrichtung getroffen, daß alle 

Kiſten 

zur Verpackung für die Umgegend gebe billigſt 
Carl Seiffert am Topfmarkt. 


777... e TR En 
Gummi ⸗Elaſticum⸗Glanzwichſe, 
welche das Leder waſſerdicht macht, ſtets weich 


"erhalt, und das Brechen deſſelben verhindert, in 


.. Schachteln zu 1 Sgr. 

Dieſe Wichſe vertritt bei Stiefeln ganz die 
Stelle der Gummi⸗Elaſticum⸗Aufloͤſung, und iſt 
deshalb wegen ihrer Billigkeit vorzuziehen. N 
Zu jeder andern Art von Lederzeug, als: 
Pferdegeſchirren, Satteln, Spritzenledern, Schlaͤu⸗ 
chen 2c;, würde die Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöͤſung 
vorzuziehen fein, da ſelbige-das Leder nach zwei⸗ 
maligem Ueberſtreichen waſſerdicht macht, und 
daſſelbe vor Riſſen und Faͤulniß bewahrt, in 
Dofen zu 10 Sgr. und 5 Sgr. zu haben bei 
N F. A. Fiebig am Holzmarkt. 

Meyerſches Kraͤuteroͤl zur Verſchoͤnerung, Er⸗ 
haltung und Wachsthum der Haare empfing, und 
verkaufe das Glas zu 1 Rtlr. 10 Sgr. 

it; C. F. Eitner beim gruͤnen Baum, 
Von den ſo ſehr beliebt gewordenen Fett⸗ 
heeringen empfing wieder eine neue Sendung, 
und empfehle dieſelbe, ſo wie ganz gute hollaͤn⸗ 
diſche und ſchottiſche Heringe, billigſt zur guͤti⸗ 
gen Abnahme. N e ee 

F. A. Fiebig am Holzmarkt. 
Von den vorzuͤglichſten Gattungen Mineral⸗ 
Brunnen friſcheſter Fuͤllung habe ſtets vorraͤthig 
C. F. Eitner beim grünen Baum. 
Beſte Steyermaͤrkſche Senſen, Steine dazu, 
Gras: und Korn⸗Sicheln, billigſt bei 
N e er. Fianke. 

Gute Kappen⸗Leinwand iſt zu billigen Preiſen 

zu haben bei 177150 
U: Karl Muſtroph am Buttermarkt. 
Meſſinaer Citronen, gruͤne Pomeranzen und 


Braunſchweiger Wurſt, empfiehlt zur gütigen 
Abnahme Ang g 


Anton Leuckert, 
dem Herrenteiche gegenüber, 
Das Pfund Schweinefleiſch verkauft zu 2 Sgr. 
9 Pf. der Fleiſcher 8 — i e — 
Eine noch brauchbare Lockmaſchine nebſt einer 
Doppelmuͤhle ſteht zu verkaufen bei 
G. Krekſchmer auf dem Lindeberge. 


Saure Gurken find zu haben bei. 
Sattler Wilhelm Walter. 
Es ſtehet ein guter Faͤrbe-Keſſel 
kauf bei Preuß im Schießhaus⸗Bezir 
Zu einem Schwein⸗Ausſchieben am Sonntage 
den 26. Juni, ladet ein her; 
Kliem, Brauer in Schloin. 
Den Inhaber eines aus meiner Buͤcherſamm⸗ 
lung entliehenen Buches erſuche, daſſelbe Ver⸗ 
haͤltniſſe halber bald zuruͤckzuſchicken. 
a E. A. Richter. 


Die H. Reiſnerſche Buch-, Kunſt⸗ und 
Muſikalien⸗Handlung in Glogau 
empfiehlt ſich zu allen Auftraͤgen, die in das lite⸗ 
rariſche, Kunſt⸗ und Muſik⸗Fach gehoͤren, und 
verſpricht dabei unter Zuſicherung der moͤglichſt 
billigen Bedingungen die ſchnellſte Effektui⸗ 

rung aller Beſtellungen. 2855 

Fuͤr Grunberg und die Umgegend haͤlt der Buch⸗ 
drucker Siebert ſtets ein Lager der neueſten Er⸗ 
ſcheinungen, ſowohl von Buͤchern, als Muſikalien, 
vertheilt uͤber alle auf Subſcription erſcheinenden 
Werke die Proſpekte gratis, und wird jede bei 
ihm eingehende Beſtellung auf das Prompteſte 
beſorgen. 


Subſcriptions⸗ Einladung. 


er Ver⸗ 


Vaterländiſche Bilder 


in einer vollſtaͤndigen 
Geſchichte und Beſchreibung 
ſaͤmmtlicher Burgen und Ritter⸗Schloͤſſer Preußens 
von K. A. Muller. 
In Heften 


— Burganſicht zu 6 Sgr. 
Das Ganze wird 24 — 30 Hefte werden, und 
erſcheint auf ſchoͤnem Velin⸗Druckpapier in größs 
tem Medianformat mit neuen Typen. Subſctip⸗ 
tions⸗Liſten mit einer Abbildung liegen in allen 
Buchhandlungen zur Unterzeichnung bereit. 
N Erſte Abtheilung: 


ng: 
Die Burgen Schleſiens und der Grafſchaft Glatz. 


Die Ritterburgen, welche beſonders vom Jahr 
1000 — 1500 eine Hauptrolle ſpielten, und fos 
wohl als Denkmale der Geſchichte, wie der Bau⸗ 
kunſt, von hohem Intereſſe find, werden immer 
die Aufmerkſamkeit jedes Gebildeten in Anſpruch 
nehmen. — Die Geſchichte dieſer Burgen kann 
man auch zugleich die Geſchichte des Landes jener 
Zeit nennen, da faſt kein wichtiger Ort und keine 
Gegend ohne eine Burg war, und die Geſchichte 


von 3 Bogen Text und 1 ſchoͤnen 


derſelben mit der des Landes innig verſchmolzen 


* 


Geſchichte 


if. — Außer dem Rein⸗Geſchichtlichen hat der 
Verfaſſer auch die Sagen, welche mit der Ge⸗ 
ſchichte der Burgen und Schloͤſſer verwoben ſind, 
ſorgfaͤltig geſammelt, und dadurch dem Werke ein 
nicht geringes Intereſſe mehr verliehen. Selbſt 
der Geſchichtsforſcher wird in dem Werke vieles 
Neue finden. Alle Freunde vaterlaͤndiſcher Ge⸗ 
ſchichte fordern wir hiermit auf, dieſes Unterneh⸗ 
men durch Sammeln von Subſcribenten guͤtigſt 
zu unterfiügen, da bei der ſchoͤnen Ausſtattung 
und dem billigen Preiſe nur ein ſehr ſtarker Ab⸗ 
ſatz die Koſten decken kann. —, Alle Preußen, 
welche ſich für ihr Land und die Geſchichte deſſel⸗ 
ben intereſſiren, ſind hiermit freundlichſt zur Unter⸗ 
zeichnung aufgefordert. Der Preis iſt ſo geſtellt, 
daß auch der Minderbegüterte ſich dieſes vater⸗ 
laͤndiſche Geſchichtswerk anſchaffen kann. Allmo⸗ 
natlich erſcheint ein Heft, und da das Werk in 
meinen Haͤnden iſt und auch ſchon fleißig an den 
Anſichten gearbeitet wird, ſo kann daſſelbe noch 
ſchneller, als hier verſprochen, geliefert werden. 
Glogau, im Februar 1836. 
— C. Flemming. 
Auf vorſtehend verzeichnetes Werk nimmt die 
hieſige Buchdruckerei Beſtellung an. 5 
„M. W. Siebert. 


Bei Unterzeichnetem ſind nachſtehend verzeichnete 

a Buͤcher ſtets vorraͤthig: 

Verfahren in Steuer⸗Prozeſſen nach au⸗ 
tentiſchen Quellen bearbeitet zum Gebrauch fuͤr 


2 Rechtsverſtaͤndige, Steuerbeamte und Geſchaͤfts⸗ 


maͤnner. gr. 


f gr. 8. 15 ſgr. 
Der Arzt für. alle Uebel und Fehler des Magens, 
des Magenkrampfs, der Magenſchwaͤche und 


der krankhaften Verdauung. Fuͤr Nichtaͤrzte 
von einem praktiſchen Arzte. Zweite ur 8. 
f EM 10 for. 


M. W. Siebert. 


Beim Buchbinder Richter an der katholiſchen 
Kirche iſt zu haben: g 
Frommer Jungfrauen Gemüthsleben. Von Lina 
Reinhard, 2 Theile. geh. rtl. 10 ſgr. 
Vaterländiſche Bilder, oder Geſchichte und 
Beſchreibung fammtliher Burgen und Rit⸗ 
terſchloͤſſer Schleſiens beider Antheile 
und der Grafihaft Glatz. Mit Burganſichten. 
ites Heft, mit der Anſicht von N 
6 


geheftet bi fer. 
der brandenburgiſch-preußiſchen 
Staaten von ihrem Entfiehen bis auf die 


| neueſten Zeiten. Herausgegeben von W. Fiſcher. 
Mit 25 Stahlſtichen. ite Lieferung, mit dem 


Bruſtbilde Albrecht des Baͤren. geheftet. 
18386. 10 ſgr. 
Subferiptiond « Einladung. Allgemeines 


Handbuch des Gartenbaues, oder kurze prak⸗ 
tiſche Anweiſung zum Gemuͤſebau, ſowohl im 
Lande als auf Miſtbeeten, der Obſtbaum⸗ und 

Blumenzucht, des Hopfen: und Weinbaues, für 
jeden Gartenbeſitzer, von C. H. Kleemann, fuͤrſt⸗ 
lichem Hofgaͤrtner zu Carolath. In 10 Lie⸗ 
ferungen N a 6 far. 3 pf. 

Wein ⸗ Verkauf bei: 

Manglus auf der Burg, 35r., 2 ſar. 

Em. Starſch auf der Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 

Phil. Weber am Lindeberge, roth. 35r., 2 far. S pf. 

Wittwe Häfel, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 fgr. 8 pf. 

Wilhelm Liehr, Hospitalgaſſe, 35r., 2 ſgr. 

Auguſt Effner, Mittelgaſſe, I4r., 4 fgr. 

Wittwe Weidner beim Niederthore, 35r. 

Chr. Teichert hint. der Scharfrichterei, 35r., 2 ſgr. 

Schuhmacher Koltzhorn, 34r., 5 for. 

Bäder Frenzel auf der Burg, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 

Appreteur Krauſe, 34r,, 5 for. 

Karl Schloͤtcke hinterm Niederſchl., 35r., 2 ſgr. 

Auguſt Roſchke beim grünen Baum, 35r., 2 ſgr. 

Wittwe Augſpach, Todtengaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 

Wittwe Schirmer, Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 


Sam. Paͤtzold auf der Burg, 35r., 2 for. 


Gottfr. Mannigel, Mittelgaffe, 35r., 2 far. 


Kirchliche Nachrichten. 


Gebor ne. Fe 

Den 14. Juni: Tuchfabrikanten Aug. Schulz ein Sohn, 
Reinhold Adolph. — Einwohner Johann Gottlieb Pritt⸗ 
mann eine Tochter, Joh. Erneſtine. — Den 17. Müllers 
Meiſter Johann Gottlieb Opitz in Heinersdorf ein Sohn, 
Karl Auguſt. — Den 18. Schuhmachermſtr. Gottfr. Güns 
ther ein Sohn, Guſtav Adolph. 

Be Sant Tuchn he dine Jute 1 

Den 21. Juni: Tuchmachergeſelle Johann Auguſt Ka⸗ 
pitſchke, mit Johanne Eleonore Chriſtmann. ö 
Geſtorbene. 

Den 16. Juni: Verſt. Schneider⸗Meiſter Gottl. Groß⸗ 
mann Wittwe, Chriſtiane Beate geb. Blum, 58 Jahr 10 Mor 
nat 3 Tage, (Abzehrung). — Den 17. Müͤtzenfabrikanten 
Friedrich Gottl. Richter Sohn, Wilhelm Friedrich, 4 Tage, 
(Krämpfe). — Den 18. Shuhmachermſtr. Chriſt. Gottlob 
Kaͤrgel Ehefrau, Anna Dorothea geb. Wilgens, 58 Jahr 
11 Monat 11 Tage, (Bruſtkrampf). — Den 19. Tuch⸗ 
machermſtr. Johann Gottlob Geisler, 64 Jahr 3 Monat, 
(Abzehrung). — Den 20. Tuchmachergeſelle Johann Au zuſt 
Hampel, 39 Jahr, Nervenſieber). — Den 23. Verſt. Aus⸗ 
gedinge⸗Gaͤrtner Joh. George Barrein in Sawade Wittwe, 
Anna Roſina verw. geweſene Miſchke geb. Herbig, 72 Jahr 
2 Monat 1 Tag, (Alterſchwaͤche). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
3 Am 4. Sonntage nach Trinitatis. 

Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


Hoch ſt e 


Marktpreiſe. a. 


Glogau. Breslau. 


Vom 20. Juni 1836. Vom 17. Juni 1836: | Vom 20. Juni 1836. 


Grünberg. 

Rthlr. 5 Sgr. 

Waizen der Scheffel 1 16 
Roggen 1 — 
Gere, große 5 1 2 
„ ain, s — 28 

. s 20. 
bſen * * . . 7 7 5 1 \ 18 
I RE : 1333 
Kartoffeln. 2 — 20 
eu ider Zentner — 25 
troh. . . das Schock! 4 — 


| . zu Berlin per 200 Quart 


Pf. 


nr 


Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
x 5 6 1 12 — 
— 25 6 — 23 — 
; 3 25 8 2 18 6 
1 e 
N — 20 = PP. — N 
a 54 


en 16. Juni 16%, — 17 Rthlr. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 uhr an, abgeholt 


den; auch wird es den hieſi 


igen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Praͤnumerations ⸗Preis 


wer 4 a 
beträgt vierteljährig 12 Sgr. Inſerate werden fpäteftens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


